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Erste Ideen fürWeberei- und Ara-Gelände

VONHEIKE SCHOOG

LANGENFELD Als Thomas Küppers
im September 2021 den Planungs-
bereich vonUlrich Beul übernahm,
war das Versprechen, „Schwung in
die Stadtplanung“ zu bringen. Das
ist demDiplom-Verwaltungswirt of-
fenbar gelungen. Nur ein gutes Jahr
nach Amtsantritt – im Dezember
2022 – hat die Stadt-Entwicklungs-
Gesellschaft Langenfeld (SEG) die
Grundstückeder altenWebereiNeu-
mann&BürenundauchdasGrund-
stück von Ara gekauft. Zwei große
Flächen, die beide an der Hardt lie-
gen und zusammen sieben Hektar
groß sind. Jetzt ist der Planungspro-
zess gestartet.
„Diese beiden Areale zusammen

zu denken, das drängt sich gerade-
zu auf“, sagt Planungsdezernent
Küppers. „Eine Jahrhundert-Chan-
ce für die Stadtentwicklung in Lan-
genfeld“, frohlockt er. Und weil es
richtig gut werden soll, hat er mit
Zustimmung der politischen Gre-
mien das Büro „scheuvens + wach-
ten“ aus Dortmund engagiert, das
den Planungsprozess mitgestalten
und steuern wird.
Ein erster Schritt ist schon getan.

Gemeinsam mit dem Planungsbü-
ro haben alle Fraktionendie beiden
Gelände besichtigt. „Wir sind sehr
glücklichüberdenProzess“,würdigt
Gerold Wenzens (BGL) die Beteili-
gungsformate. Seine Partei will die
alten Bäume integrieren. „Sie soll-
ten auf keinen Fall ohne Not abge-
holzt werden“, sagt er und plädiert
auch dafür, die rot gestrichenen
Gründerzeithäuser rund um den
Schornstein der alten Weberei ste-
hen zu lassen. Auf jeden Fall sol-
le man etwas Originales erhalten.
„Denn davon gibt es in Langenfeld
nicht allzu viel.“ Als Nutzung könn-
te er sichGewerbe, einenBiergarten
oder auch eine Kantine vorstellen,
die für alle offen ist. Auf dem Ara-
Gelände siehtWenzensdiedrei vor-
handenen Mehrfamilienhäuser als
erhaltenswert an. „Die könnte man
für neue städtische Mitarbeiter zur
Verfügung stellen, bis diese ein fes-
te Bleibe gefunden haben.“Wichtig

ist seiner Partei, die Kreuzung Ber-
gische Landstraße/Hardt zu erwei-
tern und zu entschärfen, damit es
dortwenigerUnfälle gibt. Außerdem
sollte die Stadt auf diesem Gelän-
de ein Reservegrundstück für eine
Schule, eventuell auch für eine Kita
bereit halten. Sinnvoll fändeer auch
eineWohnbebauung, die unter Kli-
maschutzaspekten angelegt wird.
Neue Wohnformen könnten aus-
probiert werden.
Auf der Prioritätenliste der Grü-

nen steht eineökologischeWohnbe-
bauung auf dem Ara-Gelände ganz
oben.„Dagehenwirmit derVerwal-
tungkonform“, sagtDr.GünterHer-

weg,„damit dasDefizit vor allembei
bezahlbaremWohnen inLangenfeld
abgemildertwird“.„Eigenheimegibt
es in Langenfeld genug.“ Darüber
hinaus ist für ihn eine Mustersied-
lung mit gemeinsamer Storm- und
Wärmeversorgungdenkbar. Außer-
dem würde auch er einen anderen
UmgangmitNiederschlägen präfe-
rieren und setzt auf das Schwamm-
stadtprinzip. Eine Kita würde er auf
auf jeden Fall einplanen. Zur Nut-
zung des Webereigeländes erwar-
tet er Vorschläge vom Planungsbü-
ro. „Gewerbe, Büros, Gastronomie.
Da sind wir offen“, sagt Herweg.
Auch Sascha Vilz (SPD) ist voll

des Lobes für das Planungsbüro.
„Wir haben jetzt zwei schöne Flä-
chen im Eigentum“, sagt er. „Die
sollten innovativ und modern ge-
staltet werden, beispielhaft für an-
dere. Kitas undSchulenmüssenwir
jetzt immer mitdenken“, so Vilz. Er
will denPlanungsprozess abwarten,
bringt auchdenWunschnacheinem
Kreisverkehr bei Ara ins Gespräch.
GeförderteWohnungen ander Stel-
le fändeer gut.DieKombinationaus
Arbeiten undWohnen, etwa in Co-
Working-Spaces sowie Gastro kann
er sich auf dem Geländer von Neu-
mann&Büren vorstellen.
Für die FDP zeigte sich FrankNo-

ack überwältigt von der Größe des
Weberei-Geländes. Er sieht dort eine
multifunktionale Nutzung aus Ge-
werbe, Kunst, Kultur und Café. Im
altenTeil kanner sichKulturund Ju-
gendkultur vorstellen. In Bezug auf
den Erhalt der alten Gemäuer will
er erst dieExpertenmeinunghören.
Als Liberaler setzt er für dasAra-Ge-
ländeaufGewerbeansiedlung.„Wir
brauchendie Steuer“, sagt er. In der
aktuellen LageWohnungen zu bau-
en, hält er für wenig sinnvoll.
GeorgLoer (CDU) sieht„eineRie-

senchance“ in der Entwicklung des
Ara-Geländes. Er setzt auf denWett-
bewerb und kann sich vorstellen,

andere Wohnformen auszuprobie-
ren. „Auf keinen Fall brauchen wir
die nächste Reihenhaussiedlung.“
Eher sollte man auf die Generation
schauen, die in fünf bis zehn Jah-
rennichtmehr in ihreneigenenvier
Wänden leben kann. „Darauf brau-
chen wir Antworten.“
Und die sollen ausgiebig disku-

tiert werden, verweist Küppers auf
das dialogreiche Verfahren, mit
Workshops, Kolloquien, in die auch
Bürger einbezogen werden. Die Er-
wartungenandas Jahrhundert-Pro-
jekt sindhoch.Deshalbwill Küppers
nicht nur möglichst viele Beteiligte
mitnehmen auf demWeg, sondern
auch qualifizierte Büros beauftra-
gen. „Wir schauen uns gerade im
deutschsprachigenRaumum“, sagt
er. Denn ihm geht es nicht nur um
den städtebaulichen Aspekt, erst-
mals soll die Gestaltung von Frei-
räumen einen eigenen Stellenwert
im Planungsprozess bekommen.
„Freiräume dürfen nicht länger Ab-
fallprodukt sein.“
DerZeitplan ist ehrgeizig. Fürden

9. August will Küppers einenWork-
shop mit rund 100 Bürgern organi-
sieren. Am 21. September soll der
Auslobungstext im Planungs-, Um-
welt- und Klimaausschuss vorge-
stellt werden. Anschließend kann
der Auftrag an die Büros vergeben
werden. Nach einem Zwischen-
kolloquium wird dann das Büro
„scheuven + wachten“ eine Emp-
fehlung abgeben. Bis 2024 soll das
städtebauliche und freiraumplane-
rische Konzept stehen. Es wird Kol-
loquien geben, bevor ein Empfeh-
lungsgremium seine Entscheidung
im Planungs-, Umwelt- und Klima-
schutz-Ausschuss vorstellt. Nach
der Entscheidung für einen Ent-
wurf folgt danndieBauleitplanung.

Mit dem Erwerb der
Grundstücke (Neu-
mann&Büren, Ara) hat
die Stadt ein Zeichen
gesetzt. Hier soll etwas
passieren. Etwas Gro-
ßes. Das Planungsbüro
„scheuvens+wachten“ soll
dabei helfen.

IHK warnt vor
der sogenannten
Formularfalle
LANGENFELD/MONHEIM (RP) Die
IHK weist darauf hin, dass in der
Sommerzeit Schreiben verschickt
werden, die ganz offenkundig eine
Formularfalle sind. Nach einer Ein-
tragung im Handelsregister, der
Erstellung einer Homepage oder
Nennung inden„GelbenSeiten” er-
halten viele Unternehmen im Kreis
Rechnungen fürdieRegistrierung in
Datenbanken.Verstärktwerden sol-
che Schreiben während der Ferien-
undUrlaubszeit verschickt, erklärte
eine Sprecherin. Dabei werde aus-
genutzt, dass viele Buchhaltungen
zu dieser Zeit personell oft ausge-
dünnt sind, und die Gefahr wächst,
Zahlungen ohne eingehende Prü-
fung anzuweisen. Die IHK rät dazu,
Anschreiben von Adressbuchverla-
gen oder auf den ersten Blick amt-
lich wirkende Rechnungen ebenso
gründlich zu prüfen wie beigefügte
Überweisungsträger.

Das Gelände der altenWeberei Neumann und Büren in Langenfeld ist jetzt städtisch undwird entwickelt. RP-FOTO: RALPHMATZERATH

Ob er Turm der altenWeberei erhalten bleiben kann, ist offen.
RP-FOTO: RALPHMATZERATH

Kreis unterstützt Reparaturcafés in Langenfeld
LANGENFELD (og) Im Rahmen des
Förderprogramms „2000 x 1000
Euro für das Engagement“ fördert
das Land Nordrhein-Westfalen eh-
renamtliche InitiativenvonBürgern
mit je 1000Euro. Einesder geförder-
tenProjekte ist durcheineKoopera-
tion zweier ehrenamtlicher Initiati-
ven in Langenfeld entstanden. Der
Wiescheider Treff und das Langen-
felder Reparatur-Café„Fix & Fertig“
habeneine gemeinsameProjektwo-
che ins Lebengerufenunddafürdie
Unterstützung vom Kreis bekom-
men. ImKreisMettmannkönnen49
Initiativen unterstützt werden, die
nachhaltigeundumweltfreundliche
Projekte umsetzen.
Im Fokus der Langenfelder Pro-

jektwoche standdiepraktischeUm-
setzung von Abfallvermeidung und
Ressourcenschutz. Die ehrenamt-
lichen Helfer des Reparatur-Cafés
„Fix&Fertig“habendabei nichtnur

bei einerAktion imStadtteiltreff die
Werkzeugkoffer ausgepackt. In der
GrundschuleWiescheid reparierten
sie gemeinsammitdenSchülernde-
fekteFahrräder, undbei einemOrts-
besuch im Kindergarten St. Maria
Rosenkranzkönigin standeinweite-
rer Ortstermin auf dem Programm.
„Wir haben die Kinder gebeten,

ihre kaputten Spielsachen nicht
wegzuwerfen, sonderneinfachmit-
zubringen.GemeinsammitdemRe-
paratur-Café haben wir diese dann
repariert. Wir wollten den Kindern
damit zeigen, dass man nicht alles
wegschmeißenmuss, sondern dass
ihr Spielzeug genauso wertvoll ist,
wennes repariertwerdenkann.Das
ist uns gelungen“, freut sich Vere-
na König, Leiterin des Caritas-Fa-
milienzentrums St. Maria Rosen-
kranzkönigin.
Das achtköpfigeTeamdesRepara-

tur-Cafés rücktemit Nähmaschine,

Schraubendreher, Lötkolben und
weiterem Werkzeug an und repa-
riertemit denKindergartenkindern
drei Stunden langdasmitgebrachte

Spielzeug.VomHolzpferdüberKlei-
dung bis hin zum Bluetooth-Laut-
sprecher kam alles auf den Tisch
und konnte wieder funktionsfähig

gemachtwerden. FürdenLeiter des
Reparatur-Cafés Meinhard Pupkes
war die Projektwoche ein voller Er-
folg: „Unser Team hat den Kontakt
mit denKleinkindernundSchulkin-
dern sowie den Erwachsenen sehr
genossen. Auch beim Reparieren
ist der Generationenmix eine schö-
ne Sache.“
Der Wiescheider Treff erhält in

diesemJahrbereits zumdrittenMal
eineFörderungausdemLandespro-
gramm „2000 x 1000 Euro für das
Engagement“. Doris Sandbrink aus
dem Leitungsteam freut sich: „Ich
kann nur jeden ermutigen, sich um
dieFörderung zubemühen, dennes
macht Spaß und fördert Innovatio-
nen und die Kreativität des Ehren-
amtes vor Ort.Wenn es das Förder-
programm auch im nächsten Jahr
gibt, werden wir wieder Fördergel-
derbeantragen“, ist sichDoris Sand-
brink sicher.

Der Wiescheider Treff und das Reparatur-Café haben eine Projektwoche zum Thema Nachhaltigkeit umgesetzt.

GrundstücksgrößenDas Ara-
Gelände umfasst 4,5 Hektar, das
Gelände von Neumann&Büren
2,5 Hektar. Beide Grundstücke
liegen an der Hardt.

PlanungDer städtebaulich-frei-
raumplanerischer Planungspro-
zess sieht Beteiligungsforma-
te mit Bürgern und Experten vor
und führt über einenWettbewerb
von fünf Planungsbüros zur Bau-
leitplanung. Das soll Anfang 2024
soweit ein. Gesteuert wird der
Prozess von „scheuvens+wach-
ten“

SiebenHektar für
innovativeGestaltung

INFO

Das alte Tor zu denWerkshallen steht
noch. RP-FOTO: OG

So sehen die altenWebereihallen von
innen aus. RP-FOTO: OG

Meinhard Pupkes vomReparaturcafe hat an demGemeinschaftsprojektmitge-
wirkt. RP-ARCHIVFOTO: MATZERATH
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